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V l 14. Mittwoch, den 19. Mai 1926. 84. Jahrgang.

Deutschland.
Lübeck, 18. Mai . In der gestrigen stürmisch verlaufenen

Mraerschastsschung der Stadt Lübeck brachten die Sozialdemo¬
kraten einen Mißtrauensantvag gegen den Bürgermeister Neu-
Mnm ein. Die Kommunisten und die Demokraten erklärten

dafür. Die Abstimmung erfolgt erst nächste Woche
^Berlin, 16. Mai . Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags wird heute vormittag der volksparteiliche Abgeordnete
Admiral Brümnghaus das Korreferat in der Angelegenheit
der Mrinemeutereien im Sommer 1917 und im Herbst 1918
erstatten. Das Hauptreferat hat seinerzeit der sozialdemokra-
tische Abgeordnete Dittmann erstattet.

Berlin, 17. Mai . Der frühere Reichskanzler Dr . Wrrth
ist von Moskau wieder nach Berlin abgereist. — Im preußi¬
schen Landtag wurde die Feststellung gemacht, daß die Pol-
rische Einfuhr nach Deutschland trotz des Zollkriegs um 97
Millionen Mark gestiegen ist.

Die Aufwertung der württ . Staatsschuld.
Einem kürzlich geäußerten Wunsch des Finanzausschusses

entsprechend, gibt das Finanzministerium folgendes bekannt:
„Der Hauptteil der auf Mark früherer Währung lautenden
württenrbergischen Staatsschuld ist zu Markanleihen des
Reichs erklärt worden und wird daher zusammen mit Len son¬
stigen Reichsanleihen abgelöst.

Das Land Württemberg hat nur noch abzulösen:
1. Sechs Anleihen ans besonderen Schuldschein, die in den

Jahren 1922/23 bei Banken und Versicherungsanstalten aus¬
genommen worden sind und insgesamt rund 8,6 Milliarden
Papiermark betragen- Dieser Summe entspricht ein Gosamt-
goldwert von rund 900 000 Mark , lieber die Ablösung dieser
Anleihen nach Maßgabe des Anleiheablösungsgesetzes vom 16.
Juli 1925 wird mit den einzelnen Geldgebern verhandelt wer¬
den, sobald einige noch schwebende Vorfragen geklärt sind.

2. Die vierprozentigenJnhaberschuldverschrerbungen der
Reihen 36 bis 42 (Ansgabedatum 1922).

Der Gesamtnennbetrag dieser Anleihe beläuft sich aus rund
2,6 Milliarden Papiermark, der Gesamtgoldwert aus 214528
Mark. Diese Schuldverschreibungen sind voraussichtlich mit
nur vereinzelten Ausnahmen Neubesitz im Sinn des Ab-
lästmgsgesetzes; Art und Höhe ihrer Tilgung kann daher inso¬
weit gemäßß 34 Absatz2 Anleiheäblösungsgesetzesdurch Aus-
führilngsbestimmuug geregelt werden.

Angesichts des äußerst geringen Goldwertes der Anleihe
(8 Goldpsennig auf se 1000 Mark Nennwert ) kommt eine Aus¬
gabe von Ablösungsanleihen praktisch nicht in Frage . Nur in
den seltensten Fällen wird der Unleihebesitz des einzelnen Gläu¬
bigers einen Goldmarkwcrt von 500 Mark und damit sein Ab-
lösungsanspruchden gesetzlichen Mindestbetrag von 12,50R .M.
erreichen, der zum Umtausch in Ablösungsanleihe gem. 8 30
Abs. 1 Satz 2 Anl.Mbl.Ges. erforderlich ist. Dem Gläubiger
bliebe also regelmäßig nur die Wahl , seinen Auleihebesitz mit
wideren zusammenzulegen oder auf eine Ablösung ganz zu
verzichten. Um dies zu vermeiden, ist beabsichtigt, diese Schuld¬
verschreibungen bar abzulösen. Hiebei werden auch die Klein¬
besitzer unter 500 Goldmark berücksichtigt werden können, denen
zwar streng genommen ein Ablösungsanspruch von Gesetzes-
v̂ gcn nicht zusteht, -die aber wahrscheinlich die Hauptmasse
der Gläubiger stellen. Nur Zwergbeträge unterhalb einer ge¬
witzen Grenze, pon der ab die Auszahlung unwirtschaftlich
und für den Gläubiger praktisch bedeutungslos wird , werden
stanz ausfallen müssen.

Als Ablösungssatz sind, unbeschadet besonderer Abgeltung
etwaiger vereinzelter Vorzugsrentenansprüche, einheitlich 12^
Prozent des Durchschnitts-Goldwertes in Aussicht genommen,
-soweit je Altbesitz vorhanden sein sollte, ist damit der Til-
gnngsvorschrift in 8 34 Abs. 1 Anl .Abl.Ges. regelmäßig ge¬
nügt. Auch den jedenfalls weit überwiegenden Neubesitz zu
Eiem erhöhten 'Satz abzufinden, rechtfertigt sich irrr̂ Hinblick
oaram, daß bei dieser größtenteils nach dem Ältbesitzstichtag
vegebenen Anleihe auch der Ersterwerber regelmäßig überhaupt

«Wichen Neubesitz erwerben konnte und daß die Jn-
nmoskauskraft der während der Inflationszeit eingegongenen
E ^veerlöse immerhin den nach den gesetzlichen Meßzahlen
b ^ vncken Durchschnittsgoldwert der Anleihe etwas überstie-

VMn mag. Andererseits besteht aber auch kein Grund,
jEs/nen Satz hinauszugehen, da der Anleiheerlös nicht für
"rrvende Zwecke verwendet worden ist und da diese Gelder

- ohne irgendwelcheAufforderung von seiner Seite
meist,n ipekulativer Absicht zugeflossen sind.

weitergehende Begünstigung gerade solcher Anleihen
weder den Altbesitzern älterer öffentlicher Anleihen-

"Pj^ wuerzahlern gegenüber vertreten . Der aus die ein-
ŝ !nLv ^Eherschreibung entfallende Mlösungsbetvag bleibt

Entgegenkommen klein (1 Goldpfennig ans
Nennwert). Dies ist aber die unvermeidlicheFolge

«s Umitands, daß die Anleihe größernteils während der stärk-
Ausgabe kam, weshalb der Gesamtgold-

rbig sst* ^ srhältnis zum Gesamtnennwert verschwindend ge-
ii,„̂ EAblösung wird aus Zweckmäßigkeitsgründenim Rah-

iur alle Länder- und Gemeindeanleihen gernein-
ima ^^ " v!-l^ rsahrens erfolgen, dessen Vorbereitung bereits
iiawVvä, fester Zeitpunkt für dessen Beginn läßt sich

u^mnen; doch wird hiemit etwa zu Anfang oder im
-Eers -gerechnet werden können. Das Verfahren

eiŵ ^ ^ Ä ^ wird zwecks rascher Erledigung möglichst
eugach gestaltet werden."

Wirtschaftliche Vertretung Württembergsi« Berlin.
wMd/̂ „ Ä ^^ ^ oisen wird geschrieben: ,Por Jahresfrist
Dertreiî "A ^ener Seite darüber Klage geführt, daß für die
Verlinw ^ ^ tmrtscbaftlichen Interessen Württembergs in
«en ^ omrerchend gesorgt sei. Wenn wir uns nun fra-

Beziehung von der Regierung im letzten
geschehen fti, so sst nicht nur kein Fortschritt zu ver¬

zeichnen, sondern ein eklatanter Rückschritt. Die wirtschaftliche
Vertretung Württembergs in Berlin wurde statt in der von
uns angedeuteten -Weise ansgebaut zu werden, im Gegenteil
abgebaut , und dies in einem Zeitpunkt, wo -die Wirtschaft un-
gemein schwer zu kämpfen hat und auf staatliche Unterstützung
mehr denn je angewiesen ist, wo wir insbesondere mit einer
Reihe von Staaten wichtige Handelsverträge abschließen sollen.
Der Herr , den die württembergische Regierung in Berlin „ein¬
gespart" hat, soll jetzt in Stuttgart im Staatsministerium ein
beschauliches Dasein führen ; jedenfalls ist über seine jetzige Tä¬
tigkeit nichts nach außen gedrungen, während er gerade bei
den Handelsvertragsverhandlungen des vergangenen Jahres
und auch sonst der württembergischen Wirtschaft schätzenswerte
Dienste geleistet hat . Wir stehen jetzt in Handelsvertragsver¬
handlungen und vor solchen mit Frankreich, Oesterreich,
Schweiz, Spanien , Portugal , Schweden, Dänemark, Finnland,
Polen , Tschechoslowakei, Griechenland, Türkei und anderen
Ländern , und hierbei stehen wichtige württembergische Wirt¬
schaftsinteressen ans dem Spiele . Ist Vorsorge getroffen, daß
diese Interessen nicht Not leiden und ist für entsprechenden
Ersatz des nach Stuttgart berufenen Herrn bei diesen Handels-
vertragsverhandlungcn gesorgt? Es tst an der Zeit, diese
Frage anszuwerfen, damit der Regierung nicht später der Vor¬
wurf zu machen ist, sie habe einmal wieder am falschen Necke
gespart auf Kosten unserer einheimischen Wirtschaft."

Hermann Müller:Franken SV Jahre alt.
Der Vorsitzende der sozialdemokratischen! Rcichstagsfrak-

tion, Abgeordneter Müller -Franken, ein geborener Mannhei¬
mer, beging gestern seinen 50. Geburtstag . Er gehört seit 20
Jahren dem sozialdemokratischenParieivorstand an und seit
10 Jahren mit Unterbrechung während der Nationalversamm¬
lung ist er Mitglied des Reichstags. Im Juni 1919 be¬
kleidete er im damaligen Kabinett das Außenministerium und
Unterzeichnete in Versailles gemeinsam mit dem Zentrumsab-
geordneten Bell den Friedensvertrag . Im März 1920, nach
dem Kapp-Putsch, trat Hermann Müller an die Spitze der
Reichsregierung. Seine Kanzlerschaft war allerdings von kur¬
zer Dauer.

Nimlmrk
Paris , 18. Mai . Der französische Finanzminister Peret

erklärte, daß er bei seinem jetzigen Londoner Besuch noch nicht
zu einem vollendeten Abkommen über die Schuldenrcgelung
gelangen werde.

London, 18. Mai . In der englischen Presse kommt bei Be¬
sprechung der -deutschen Kabinettskrise die Genugtuung über die
Fortführung der bisherigen Außenpolitik zum Ausdruck.
Ein Zwischenfall wegen Südtirol in der italienischen Kmmner.

Als in der italienischen Kammer bei der Besprechung des
Budgets des Unterrichtsministeriums der Bozener Abgeordnete
Tinzl energisch Protest -gegen die Unterdrückung der deutschen
Schulen und aller Unterrichtsfreiheit in Südtirol erhob, dran¬
gen faschistische Abgeordnete ans ihn ein und -entrissen ihm das
Manuskript . Unter allgemeinem Protest der Kammer wurde
der Inhalt des Manuskriptes dann von einem faschistischen
Abgeordneten in entstellter Form zu Ende gelesen.

Ausgabe des shrischen Mandats?
Paris , 18. Mai . Im Zusammenhang mit der Ankündi¬

gung der bevorstehenden Reise des shrischen Oberkommissars
de Jouveuel nach Paris veröffentlicht das „Journal " einen
sehr freimütig gehaltenen Artikel, worin es dafür eintritt , daß
Frankreich entweder das syrische Mandat ausgibt oder alle An¬
strengungen macht, um es besser und ordentlicher als bisher
zu verwalten . Vor allen Dingen dürfe man nicht ständig den
Oberkommissar wechseln, sodaß jeder neue Mann aus Unkennt¬
nis der Verhältnisse bei seiner Ankunft immer wieder die
alten Fehler begehe. Dann müsse man endlich mit dein Auf¬
stand der 10 000 Drusen ein Ende machen und das notwendige
Geld und die notwendigen Truppen bewilligen. Alan habe
jetzt gerade so viel Soldaten in Syrien , um die Drusen not¬
dürftig in Schach zu halten. Ziehe inan hier auch nur eine
kleine Wteilung zurück, so entstehe ein gefährliches Loch in der
französischen Rüstung.

Spanische Niederlage in Marokko.
Nach Meldungen aus Tanger hat Abd el Krim die neue

Offensive gegen die Spanier begonnen. Er zerstörte die Ge¬
biete der Stämme , -welche zu -den Spaniern übergvgangen
waren . Der „Wostminster Gazette " wird aus Tanger ge¬
meldet, einige den Spaniern befreundete Dörfer an der Tetuan-
straße seien von Abd el Krim eingeäschcrt worden. Frauen
und Kinder sind obdachlos in die Berge geflüchtet. Die Män¬
ner mußten zu Abd el Krim znrückkehre-n. Obwohl offiziell er¬
klärt wird, daß die spanischen Truppen von Alhucemas nicht
vorrückten, erlitten die regulären sowohl wie die eingeborenen
Truppen der Spanier schwere Verluste. Eine ganze Batterie
mit 400 Mann von der Fremdenlegion wurde von Abd el Krim
gefangengenommen. Briefposten erklären, Abd el Krim werde
demnächst einen starken Angriff unternehmen , um die spanische
Garnison ins Meer zu treiben. Nach den letzten Nachrichten
nimmt die Rif -Offensive gegen die Spanier an Heftigkeit zu.
105 Soldaten der Fremdenlegion wurden bei Tetuan getötet.
Die „Times" melden aus Tanger : Abteilungen der Andjcras
haben sich gegen die Spanier erhoben

Finanzielle Erschöpfung der englischen Gewerkschaften.
Lmrdo«, 18. Mai. Das Rätsel des englischen General¬

streiks, das spurlose Verschwinden der Gewerkschaftsgelder,
-wird immer interessanter. Die einzelnen Gewerkschaften, die
am Sympathiestreik beteiligt waren , behaupten, -daß sie über
die Hälfte ihres gesamten Kapitals , und zwar den Betrag von
rund 3 Millionen Pfund , verausgabt haben, also über ein
Pfund pro Kopf der 2^ Millionen Sympathiestreiler , ohne daß
sie auch nur eine Woche Streikunterstützung bezahlt haben.
Wie weitgehend die finanzielle Erschöpfung der Gewerkschaften

ist, geht aus einem Aufruf -der Bergarbeiter hervor, die sich
an das große Publikum wenden mit der Bitte , Gelder zu sam¬
meln im Interesse der darbenden Frauen und Kinder, denen
eine ausreichende Streikunterstützung nicht -gchvährt werden
kann, und aus einem Zirkular des Dockarbeiterverbands, der
seinen wieder eingestellten Mitgliedern mitteilt , daß er einen
wöchentlichen Betrag ausbringen müsse zur Unterstützung der
nicht wieder eingestellten Strecker, denen nach dem englischen
Gesetz keine Arbeitslosenunterstützung zuteil wird. Der Berg¬
arbeiterkongreß der Sowjetunion in Moskau erhielt vom
Sekretär der britischen Bergarbeitersödevation , Cook, ein Tele¬
gramm, worin um Ueberweisung der vom Gewerkschastsrat
der Sowjetunion gesammelten 2600 000 Rubel an die englische
Bergarbeiterföderation gebeten wird.

Aus Stadt und Bezirk.
G Neuenbürg , 17. Mai . Das Bezirksfest der evang.

Kirchengemernden, !das in unserem Bezirk fett fünf
Jahren am Sonntag vor Pfingsten abgehalten wird , fand
diesmal in Calmbach  statt . Trotz des unfreundlichen Wet¬
ters waren von nah und fern die Besucher so zahlreich zusam¬
mengekommen, daß die Kirche dicht gefüllt war . Nach einer
einleitenden Ansprache von Dekan Dr . Megerlin  ergriff
der Festredner, Pfarrer Dr . Ströle  vowStuttgart , das Wort
und führte ungefähr folgendes aus : Von unserer Heimat wol¬
len wir reden. Unsere Heimat ist ein Gegenstand unseres
Dankes und unserer Sorge . Wir sind in einem schönen Erden-
Winkel beieinander hier, wo der Ginster blüht und wo der
Wald wogt im Wind. Unser Schwabenland ist überhaupt kein
schlechtes Stück des Erdbodens und der Welt . Man kann wett
gehen, bis man ein Stück Erde findet wie unser Schwaben¬
land. Man kann Gewaltigeres sehen, aber dieses Gemisch von
Herbheit und Lieblichkeit, das ist etwas Sonderliches . Gewiß
die Wege sind steil, aber dafür wohnen wir -gesünder als die
Menschen in der Großstadt . Das Leben ist nicht mühelos, aber
der Fischer am Meer und der Bergmann im Schacht -hals auch
nicht besser. Ja wir dürfen -dankbar sein, daß dieser Erden-
winkel unsere Heimat ist. Und auch geistig ist diese Heimat
kein schlechtes Stück. Viel ernstes Suchen nach Tiesstem ist uns
gegeben als Erbe aus der Vergangenheit . -Wir wollen diesen
Weg nicht weiter verfolgen, sondern dem Leben nachgehen, das
gelebt wird in unfern Gemeinden und in unfern Häusern . Was
ist uns , die wir mit Ernst Christen sein -wollen, für eine Auf¬
gabe gegeben in unserer Heimat ? Ta , wo unser Dach über
uns ist, -da sind wir daheim, da hat jeder sein kleines Reich,
da haben wir unsere Freuden, da haben wir unser Leid, da
tragen wir unsere Last, da tragen wir das Kreuz, das unser
Kreuz ist, da empfangen wir Liebe von Vater und Mutter , da
weisen -wir unsere Kinder hin auf >dcn, der unseres Lebens
höchstes Gut ist, da lehren wir sie aufblicken zu dein Gott und
Vater , ohne den unser Haus kein Daheim ist. -Wenn wir ein
solches Daheim haben, da haben wir nicht alles verloren . Trotz
allem, was wir entbehren müssen, -dürfen wir doch die Heimat
Tag für Tag haben. Aber wir müßten blind sein, wenn wir
die Gefahren nicht sehen wollten, von denen unser Volk, unsere
Heimat bedroht ist. Da ist der Drang hinaus aus dem Da¬
heim. Die Menschen werden hinansgelockt aus dem Daheim
dorthin, wo Betrieb gemacht wird. Die Vergnügungssucht, die
Gier nach dem Rauschenden ist es, was die Menschen durchein¬
anderwirbelt . Heute ist man bei einer Hochzeit, daun wieder
bei einem anderen -Fest, das tief in die 3lacht hinein dauert,
und wenn man nicht dabei ist, ist man neidisch auf die, die es
so haben. Das ist der Geist der Genußgicr , der unser Leben
auflöst. Die Menschen streben hinein in eine Luft , aus der
man mit unruhigem Gemüt und zerschlagen an Leib und
Seele nach Hause kommt. Da sucht man dann wieder das
Dach und die Stille der Heimat. Es ist heute eine Sorge , daß
Dausende im Bann der Augenblicksiluft sind. Das ist die
eine  Not . Das andere ist die Zuchtlosigkeit und die Ehr-
furchtslosigkeit. Das -schönste war früher die ererbte Art;
diese ererbte Art wirft  man fort wie ein zerschlissenes Gewand,
man geht an gegen die tüchtige, ehrenwerte Art von einst. Die
christliche Sitte ist zerstört. Die Häuser werden bespöttelt, wo
die christliche Hauszucht auch heute besteht. Wir zerbrechen, was
uns Gott gab au -geistiger Hilfe. M -an lebt mitten drin in der
Welt und hat die wahre Heimat vergessen und verraten . —
Was tun ? Wir schließen uns zusammen als solche, -denen die
Not auf dem Herzen liegt. Das ist schon etwas. Aber weiter:
wir bleiben weg von den Stätten der Lust und ziehen stolz
unsere -Straße , fest den Blick gerichtet aus das ewige Ziel.
Gottes Hausgenossen wollen wir sein. Hereinnehmen wollen
wir in unser Haus , -was seinem Herzen entströmt. Darin
liegt viel. Darin liegt, daß wir einander mit Herzlichkeit und
mit -wahrer Freude umgeben, daß wir unsere Häuser Stätten
der Zucht werden lassen. Unsere Häuser stehen aber nicht all¬
ein. Wir leben in Gemeinden. Wie schön ist der Austausch
zwischen den Nachbarn und wie erquickend die Teilnahme, die
man erfährt . Wie schlimm, wenn der Nachbar kein Nachbar
ist. Wenn wir Mitfreude und Mitleiden erfahren -dürfen, so
hilft uns das hinüber über die toten Strecken und über den
grauen Tag . Und was bedeutet das, daß wir in jeder Ge¬
meinde eine Kirche haben? Daß wir das lernen dürfen von
unserem Herrn Christus . Wir können in der Kirche empfan¬
gen, was wir für zu Hause nötig hoben, den Geist der Fried¬
fertigkeit und den Geist der Kraft . Aber dann die Gefahren,
von denen unser Gemeindeleben bedroht ist. Da ist der Eigen¬
nutz und der Eigensinn. Wenn kein Profit da ist, dann kom¬
men viele aus ihrem Schneckenhausnicht heraus . Und dann
die geistige Verwirrung der Gegenwart . Unser Glaube wird
verspottet als Torheit . Und dann sind die andern , die sagen:
Euer Kirchenleben ist nur Schein, kommt zu uns , wir sind
die Heiligen. Was ist dagegen zu tun ? Wir müssen austre¬
ten gegen die Vergnügungssucht und Zuchtlosigkeit. Das geht
uns an . Wir sind dazu berufen, daß wir etwas dagegen tun
in Gottes Namen. Und wir müssen uns hergeben zum Dienst



in Äer Gemeinde . Daß ein Einsamer nicht betreut wird , das
dürste es unter uns nicht geben . Wenn das vorkommt , dann
haben wir es fehlen lassen an brüderlicher Liebe . Und nun
das Letzte . Unsere Gemeinden gehören zu einem Volk . Es ist
kein schlechter- Name , der deutsche Name . Man weiß bei uns
viel zu wenig , was unserem Volk gegeben ist durch Luther,
Arndt , Vodelschwingh . Gott hat uns insbesondere in Martin
Luther einen Führer ohne Gleichen geschenkt . Wir müssen
wissen , warum wir uns freuen , Deutsche zu sein . Aber wir
sehen auf die Gefahren , die unserem Volk drohen . Da ist der
Hadergeist . Darum ist uns so wenig geglückt in der deutschen
Geschichte . Der Weltgeist will überhandnehmen in unserem
deutschen Voll . Es wächst unter uns ein neues Heidentum
heran . Wir müssen diesem Heidentum den Geist der Gemein¬
schaft entgegensetzen . In unserer Kirche ist kein Unterschied
des Standes und des Namens . Einer ist da so gut wie der
andere . Unser Volksbund sucht durch verschiedene Veranstal¬
tungen die Stände sich wieder näher zu bringen . In nächste
Zeit findet in Stuttgart ein Kurs statt für Fabrikanten und
Arbeiter , die sich miteinander über Wirtschaftsfragen besprechen
wollen , Urbeiterkurse sind auf dem Lande eingerichtet worden,
damit Gelegenheit da ist , daß Bauern und Arbeiter sich ein¬
ander annähern . Das alles sind Handlangerdienste . Wir bit¬
ten aber Gott , daß er unser Volk mit durch unfern Dienst wie¬
der anfbaut . — Und dann schauen wir «vorwärts . Unsere Hei¬
mat ist nicht die letzte Heimat . Freudig und dankbar stehen wir
in unserer Heimat . Aber hoffnungsvoll schauen wir noch der
Vollendung.

Die Feier in der Kirche , bei der der verstärkte Höfener
Kirchenchor und der Calmbacher und Neuenbürger Posaunen¬
chor mit trefflich einstudierten Liedern mitwirkte , schloß mit
einem herzlichen Dankeswort von Pfarrer Schwarzmaier.
Hierauf begab sich der größere Teil der Versammelten in den
Änkersaal , wo das Schönherr ' sche Stück „Glaube und Heimat"
von Calmbacher Volksbundleuten aufgeführt wurde . Es ist ein
unverwüstliches Bolksstück , das immer wieder tiefen Eindruck
macht . Die Darsteller haben ihr Bestes gegeben . Es wurde
für eine Dilcttantenbühne ungewöhnlich gut gespielt . Mit
Dank und Befriedigung können alle Beteiligten auf das dies-
sährige Bezirksfest zurückblicken . Es sind nicht wenige da , die
sich schon setzt auf die .Feier des nächsten Jahres freuen.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt noch ein
Tiefdruckgebiet , während im Westen ein Hochdruck auskommt.
Für Donnerstag und Freitag ist immer noch unbeständiges,
zeitweilig bedecktes und vereinzelt regnerisches , aber auch teil¬
weise aufklärendes Wetter zu erwarten

Schömberg , 18. Mai . Der zweite Tubcrkulosefortbildungs-
krrrs hier hat heute unter reicher Beteiligung (80 Aerzte aus
allen Teilen Deutschlands und Lesterreichs und dem Ausland,
Tschechoslowakei , Schweiz , Ungarn , Holland ) begonnen . Vor
auswärtigen Dozenten sprechen : Geheimrat Professor Dr . med.
von Romberg -München , Professor Dr . med . Brauer -Hamburg,
Professor Dr . med . »Schmincke -Tübingen , Chefarzt Dr . med.
Klare , Schüdogg im Allgäu . Den Abschluß bildet am Sams¬
tag , den 22 . Mai , eine Bäderreise im Gesellschastskrastwagen
über Wildbad , Herrenalb , Ebersteinburg nach Baden -Baden.
In den genannten Kur orten finden 'Führungen statt. _

Württemberg.
Stuttgart , 18. Mal . (Pfingsiverkehr .) Von der Reichsbahndi¬

rektion wird mitgetellt : lieber die Pfingstfeiertage werden außer Vor¬
zügen zu den fahrplanmäßigen Schnell -, Eil - und Personcnzügen eine
größere Anzahl von außerordentlichen Personenzügen ausgesührt , deren
Fahrplan aus den aus den Bahnhöfen angeschlagenen Plakaten ersicht¬
lich ist

Stuttgart , 18. Mai . (Für Kriegsbeschädigte .) Der Wllrtt . Krie¬
gerbund hat Herrn Max Wenzel , der bis zu seinem freiwilligen Aus¬
scheiden am l . April 1928 als Regierungssekrelär beim Hauptoerfor-
gungsamt Stuttgart tätig war , für die Leitung seiner Fllrioigeabtei-
lung gewonnen . Die Fllrsorgeabteilung des Württ . Kriegerbundes
erteilt nicht nur kostenlose Auskunft an alle Kriegsopfer ohne Rück¬
sicht auf ihre Bundeszugehörigkett , sondern sie vertritt diese auch unentgelt¬
lich bei dem Württ . Versorgungsgericht und dem Retchsversorgungs-
gericht in Berlin.

Stuttgart , 18. Mai . Der Abgeordnete Dr . Häcker <B .B .) hat
folgende Kleine Anfrage gestellt : Durch die Frühjahrssröste hoben die
Weinberge so schweren Schaden erlitten , daß in großen Teilen der
Weinbaugebiete auf einen Ertrag nicht gerechnet werden kann . Welche
Maßnahmen gedenkt das Staatsmintsterium zu ergreifen , um der
Verschärfung des Notstandes der Weingärtner zu begegnen?

Stuttgart , 18. Mai . (Endgültiges Urteil .) Der wegen Beleidi¬
gung zu MO Mark Geldstrafe verurteilte Politiker Alfred Roth ha!
auf das Rechtsmittel der Berufung verzichtet . Das Urteil hat dadurch
Rechtskraft erlangt.

Stuttgart , 18. Mai . (Uebersahren und getötet .) Frau Apotheker
Maria Hitler , geb . Echmidgall von Löwenstein wurde von einem Auto
angefahren , wobei sie einen Schädel - und einen Oberschenkclbruch er¬
litt , an dem die 70jährige Frau bald darauf starb.

Stuttgart , 18. Mai . (Aufforderung zum Widerjiond gegen die
Staatsgewalt durch die Presse .) Das Schwurgericht hat den Redak¬
teur Fritz Ra » von der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " wegen Auf¬
forderung zum Widerstand gegen die Staatsgewalt zu 200 Mark
Geldstrafe verurteilt , weil in dem Blatte die Arbeiterkinder aufgesor-
dert worden waren , in den Jung -Spartakusbund einzutreten , worin
ein Verstoß gegen die Verordnung des Kultministeciums erblickt
wurde , die den Schülern verbietet , Vereinigungen aiizugehören , die
den gewaltsamen Umsturz des Staates bezwecken.

Stuttgart , 18. Mai . (Vorbereitung der Gewerbesteuerveranlagung
1926 .) Nach einer Verfügung des Präsidenten des Lmdesfinanzamtes
müssen die Vorarbeiten sür die der gesetzlichen Regelung noch bedürfende
Gewerbesteueroeranlagung für das Rechnungsjahr 1926 mit sofortiger
Wirkung ausgenommen und durchgesührt werden , damit die tunlichst
beschleunigte Fertigstellung des Gewerbekutasters sür 1926 erreicht
werden kann . Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden mit
Zustimmung des wllrlt . Finaiizminsteriums angewiesen , die Verzeich¬
nisse der Gewerbetreibenden »ach dem Stande vom I . Januar >926
zu berichtiaen und dte zweite Ausfertigung bis spätestens 1. Juli
1926 dem Finanzamt vorzulegen.

Heilbronn . l8 . Mai . (Man schlägt sich und verträgt sich.) Bei
dem Zusammenstoß mit der, Hitierieuten kam trotz allen Ernstes der
Lage auch der Humor zur Geltung . In der Bahnhosgegend waren
ein Hitlermann und ein Mann aus der Menge hestia aneinander ge¬
raten und zwar so, daß der Hsilbronnec blutete . Als der Völkische
dies bemerkte , zog er sein Verbandszeug hervor und verband den
Gegner , den er noch eben gewaltig atiakiert hatte . Wozu da vorherdie Keilerei?

Bückingen . OA . Heilbronn , 18. Mai . (Tragischer Tad .) In
der Großgartacher Straße stürzte ein junges Mädchen infolge eines
Anfalls aus dem vierten Stock herunter und war sofort tot.

Neckarsulm , 18. Mai . (Protest gegen die Gebäudeenischuldungs-
steuer .) Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung eine Er¬
klärung gegen die von der Regierung gepinnte Regelung der Gebäude¬
entschuldungssteuer , die den zuständigen Stellen und auch den Abge¬ordneten übermittelt werden soll.

Oedheim , OA . Neckarsulm , 18. Mat . (Der Kochertalzug in Ge¬
fahr .) Dem um 6 Uhr abends in Iagstfeld abgehenden Zuge drohte
vorgestern auf der Kocherbrücke bei tzagenbach große Gefahr . Der
rasende Gewitiersturm hatte Bohlen des Laufstegs der Eisenbahnbrücke
in die Höhe gehoben und über die Schienen der Brücke gelegt . Zur
rechten Zeit wurde das Hindernis vom Maschinenführer entdeckt und
der Zug noch vor der Brücke zum Halten gebracht . Eine Entgleisung
auf der Bmcke hätte ein schreckliches Unglück im Gefolge gehabt.

GöPPiiMN , 17 . Mai . (Tagung der württ . Konsumvereine .)
Um Samstag und Sonntag fand hier der 15. ordentliche Ver-
handstag des Verbands württ . Konsumvereine statt . Die Ta¬

gung war sehr zahlreich beschickt und wurde von den Vertre¬
tern der Stadt , des Oberamts , der Handelskammer , der Ge¬
werkschaften usw . begrüßt . Bon 71 Pereinen waren 59 erschienen.
In der Hauptversammlung erstattete das gcschästsführende
Vorstandsmitglied des Verbands , Franz Feuerstein , den Ge¬
schäftsbericht . Er betonte , einige Vereine des Verbandes stün¬
den noch in Schwierigkeiten . Aber wenn vier Fünftel der¬
selben die Krise nun überwunden haben , dann stehe fest, daß
ihre innere Stärke west über der der Privatwirtschaft stehe.
Der internationale Genossenschaftsbund umfasse 32 Länder mit
30 Millionen Mitgliedern , die überall nach den gleichen wirt¬
schaftlichen Methoden arbeiten . Allein in Deutschland seien
4,5 Millionen Mitglieder in 1800 Vereinen organisiert . Die
preisregulierende Tätigkeit der Konsumvereine habe die Wa¬
renpreise um 8— 10 Prozent herabgedrückt . lieber die Pensions¬
kasse des Zentralvcrbands referierte Paul Hoffmann . Ein¬
stimmig wurde folgende Entschließung angenommen : Der 15.
ordentliche Verbandstag der württ . Konsumvereine beschließt
in Vertretung von 72 Berbandsgenossenschasten mit 225 411
Mitgliederfamilien , die württ . Regierung und den Landtag zu
ersuchen : 1. Bet der Reichsrogierung dahin zu wirken , daß
durch einheitliche Gesetzgebung die Handels - und Handwerks¬
kammern in den Ländern der deutschen Republik zu Wirt¬
schaftskammern vereinigt werden , in denen auch die Konsum¬
genossenschaften und ihre Revisionsverbände mit einer ihrer
organisatorischen und wirtschaftlichen Bedeutung entsprechen¬
den Zahl von Vertretern Sitz und Stimme haben . 2. Bis zur
Regelung dieser Frage den Konsumgenossenschaften des Landes
in den bestehenden Handelskammern eine entsprechende Ver¬
tretung durch Aenderung des Gesetzes bctr . die Handelskam¬
mern vom 30 . Juli 1899 zu sichern.

Blaubeuren , 18. Mal . (In ein Auto gesprungen .) Das fünf¬
jährige Pflegekind Gertrud Edle des Schreiners Wiedmann ist beim
Postamt in ein Lastauto gesprungen und von diesem überfahren wor¬
den . Hiebei wurde das Kind so schwer verletzt , daß sein Zustand
hoffnungslos ist.

Bom Bodensee , 18. Mai . (Den Kapitän vergessen.) Als am
Sonntag abend der fahrplanmäßige Dampfer nach Konstanz in See
stach, kamen eimge Damen und Herren atemschnausend zu )pät und
mußten Zurückbleiben . Gleich darauf ertönten aber auch Haltrufe des
Kapitäns des Dampfers vom Land aus und der Dampfer mutzte
nochmals anlegen , um wenigstens den Kapitän mitzunehmen . Der
Vorgang erweckte große Heiterkeit.

Weingarten , 18. Mai . (Unfälle in einer Menagerie .) Ein Tier¬
wärter der Menagerie Fischer und Holzmüller wurde von einer Lö¬
win dadurch stark verletzt , daß ihm dte linke Hand zerrissen wurde.
Der Unfall soll auf Unvorsichtigkeit des Wärters zurückzuführen sein.
Am gleichen Abend wurde der Dompteur Färber bei der Vorführung
wild eingefangener Berberlöwen an der Hand verletzt . Färber war
bereits in Wäldsee von einem Braunbären angefallen und gebissen
worden . Er trägt nun beide Hände in Verbänden.

Baden.
Leimen , 16. Mai . Aus fürchterliche Weise hat der über

60 Jahre alte alleinstehende Steinbrucharbeiter ChristophSanerzapf seinem Leben ein Ende gemacht . Er band sich in
seinem Bett eine vom Zementwerksteinbruch mitgenommeneSprengkapsel unter sein Kinn und brachte diese morgens gegen
5 Uhr durch eine Zündschnur zur Explosion . Der Kopf des
Lebensmüden wurde durch die Sprengwirkung vollständig
zerrissen

Eimeldingen , 15. Mai . An einem der letzten Tage ging
dem Pferdehändler Bloch in Kirchen ein Pferd durch . Es
sprang die Bahnlinie entlang gegen Eimeldingen zu , wurde in
der Nähe der Kanderbrücke von dem von Freiburg kommenden
Schnellzug erfaßt und vollständig zerrissen

Ans Kaden , 17. Mai . Kürzlich wurde in dem gelobten
Lande der SPargelerzeugung der Schwetzinger Gegend eine
Höchstleistung aufgestellt . Morgens um 4 Uhr wurde in
Schwetzingen der Spargel «gestochen , um 5 .15 Uhr wurde er in
Mannheim von einem Personalslugzeug übernommen und
abends uni L Uhr stand er nach einer Fahrt von 750 Kilometer
Wohl zubereitet auf der Speisekarte eines Kopenhagener Hotels.

Ladenburg , 17. Mai . Ein junger Mann wollte sich gestern
Abend gegen 10 Uhr von der Neckarbrücke ans in den «Fluß
stürzen , konnte aber von Passanten von diesem Vorhaben ab-
gehalten werden . Kaum freigelassen , sprang der Lebensmüde
die Böschung hinunter in den Neckar, wo er sofort in den Flu¬
ten verschwand Die Leiche konnte noch nicht aeländet werden.
— In Ilvesheim «verübte ein Mann namens Löschmann auf
eigenartige Weise Selbstmord . Er wickelte sich einen Draht
Mehrmals um das Handgelenk und warf das andere Ende des
Drahtes hinauf ans die Hochspannungsleitung Der Unglück¬
liche wurde durch den elektrischen .Strom aus der Stelle getötet.

Se ' k'MlMzrs 'H,
Eine furchtbare Statistik . — Die Zahl der Kriegsbeschädig¬

ten in Deutschland . Ibach der in der Zeitschrift über Wirtschaft
und «Statistik erschienenen Uebersicht des «Statistischen Reichs¬
amts gibt cs in Deutschland gegenwärtig 679 410 Kriegsbeschä¬
digte , die in ihrer Erwerbstätigkeit um 25 Prozent beschränkt
sind . Die Zahl der weiblichen Kriegsbeschädigten beträgt 1151.
Hinsichtlich der Art der Kriegsbeschädignngen ergibt sich fol¬
gendes Bild : Blind sind 2734 , an Lungentuberkulose leiden
39 580 , an Geisteskrankheiten 4990 ; ein Bein haben verloren
44 109 , einen Arm 20 640 , beide Beine 1250 , beide Arme 131,
sonst erkrankt sind 566078.

Ehrung einer deutschen Schiffsbesatzung . Bei den stürmi¬
schen transatlantischen lFahrten zu Beginn dieses Jahres haben
«sich Kapitän und Besatzung des Dampfers „Westphakia " und
Wremen " ausgezeichnet durch Rettnngstaten an «hilflos nmher-
getriebenen Seeleuten . «Während die „Westphalia " gleich nachihrer Heldentat mit großen Ehrungen in Newhork und dann
in Deutschland empfangen wurde , kam der Norddeutsche
Lloyddampfer „Bremen ", der sechs Mann des britischen Frach¬
ters „Laristan " dem Wellentod entrissen hatte , erst am 27. Aprilnach Newhork und wurde dort von der «Steuben -Gesellschaft
und der Bereinigten Deutschen Gesellschaft herzlich erfreut und
geehrt . Dabei erhielt der Kapitän Würpts von der „Bremen"
die G oldmedai lle der Ste uben -Ge sellschaft ._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18 . Mai . Dem Dienstagmnrkt am Vieh - und Schiacht¬

hof waren zugefiihrt : 58 Ochsen, 45 Bulle », 300 Iungbullen , (unver¬
kauft 301, 287 (301, Iungcinder . 171 Kühe , 1626 (50 ) Kälber . 1698
(200 ) Schweine , >5 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je I Ztr . Lebengewicht:
Ochsen 1. 47—55 (letzter Markt : 48 - 53 ), 2 . 37 - 45 (38—45ß Bullen
1. 45 —48 (46 - 49 ), 2 . 39 - 44 (40—44h Iungrinder l . 52—55 (53—56),
2. 43 —49 (44 - 50). 3 . 38 - 41 (39- 42) Kühe 1. 31 - 42 (32 - 43 ), 2.
18 - 30 ( 10- 31). 3. 13 - l7 ( I4 - !8). Kälber 1. 80 - 84 (87- 90), 2.
72—78 (82- 85), 3 . 60 - 69 (72—80 ). Schafe 81 - 85 (80 84 ), Schweine
l . und 2. 76 - 78 (79). 3 75 —76 (78). 4 . 70 —74 176—77). Sauen
55 —68 (58 70) M . Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand

Ulm , 18. Mai . (Südd . Wollauktion und Wollbericht .) Dte erste
Wollauktion soll schon Mitte Juni abgehalien werden Die Qualität
der diesjährigen Schurwolle ist durch den inilden Winter und das
zeitige Frühjahr erfreulich gut.

Pforzheim , 17. Mai . (Schlachtviehmarkt ). Ausgetrieben waren
345 Tiere und zwar:  2l Ochsen, ll Kühe , 47 Rinder , 10 Farren , 5
Kälber , 251 Schweine . Marktverlaus : langsam . Ueberstand 8 Stück
Großvieh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen I . 50 —53,
Rinder 1. 53 - 56 , Ochsen und Rinder 2. 45 - 47 , Kühe 25- 35.
Farren 46 —52, Kälber — , Schweine 80 —82. Beste Tiere über
Notiz.

Die Preis « gelten für nüchtern gewogene Ti«.
ichließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall u>>l
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , wwie dch,
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich

Neueste Nachrichten.
Straubing . 18. Mai . Der 40 jährige ,Waldaufseher MlOberhof wurde wegen Totschlags zu 14 Jahren Zucktkm,-- >. ,

Der Angeklagte hatte mit einem Iagdstuhl und anderen
so lange aus siine Ehefrau eingeschlage », bis sie starb.

Aachen , 18. Mai . Der an der holländisch -bclaischen KW»,
bgene Mäusebsr ^ ist gestern zusammengestüczt . In dem Berg ° ^
Es haben sich etwa  2 >/, Millionen Kubikmeter Erde in R- n.gesetzt. Die Einsturzstellen sind vielfach über 50Die Einsturzstellen
Unglück sind eine Anzahl Personen zum Opfer
wurden fünf Tote und 13 Verletzte festgestellt.

50 Meter tief
gefallen.

Ist die au Mann . Frau und zwei Kindern bestehende Familie ,
in der Kruppstraße in Wanne -Eickel in das dortige kathoiiicke
kenhaus eingeliefert worden . Dort sind der Ehemann und die
zwölf und vier Jahre alten Söhne gestorben . Die Frau lieat !»»
denklichem Zustand darnieder . Die Vergiftung soll aus den «.«..-
vorjähriger eingeweckter Melde zurückzuführen sein.

Mühlhausen i . Th ., 18. Mai . Heute nacht brach in den bei)»,
großen Holzlagerschuppen der Innendekorationsfirma Schäfer
aus . das außerordentlich schnell um sich griff . Die beiden Sciiuon

ihrem wertvollen Inhalt völlig nieder . Der Sech
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zum Zwecke der 'Ziichtüng von Champignons "Gänge charaw-n«(Ls Kadett sil'k ettna 2i/- «Milltnn«'» ^ 1

Wanne . 18. Mai . Unter bedenklichen Bcrgistungserscheimm-.

brannten init
schaden ist sehr groß.

Berlin . 18. Mat . Wie die „B . Z ." hört , will Rrichskan-I»
a . D . Dr . Luther sich in Essen als Rechtsanwalt niederlassen. - Ne,1
Kanzler Dr . Marx hat dem Reichstagsabgeordneten Hermann MN»-
Franken zu seinem 50. Geburtstage telegraphisch die GliickwiiM,der Reichsregierung ausgesprochen.

Rothsürben (Schlesien ), 18. Mai . Beim Spielen in einer Sand¬
grube bei Wugnis verunglückten am Sonntag nachmittag drei acki
bezw . sieben Jahre alte Kinder durch herabfallende Sandmasscn tiit-lich. Ein viertes Kind konnte gerettet werden.

Goldberg , 18. Mai . An der Brücke bei Röchliß stürzte nachir
das Lastauto eines Gesangvereins die Böschung hinab . Die Inichm
36 Sänger , erlitten sämtlich Verletzungen , zum Teil sehr schwererNatur.

Abertillery (Wales ), 18. Mai . In den Gängen einer eich»,
liegenden Kohlenzeche überraschte am Montag morgen die Pch«
eine große Anzahl streikender Bergarbeiter , dte beschäftigt m,»
Kohle zu brechen . Es fand in der Dunkelheit ein heftiger Kami
statt . Acht Kohlendiebe wurden verhaftet . Der größere Teil k» i«
dank seiner besseren Kenntnis der Ausgänge flüchten.

Die Frqge der Berwaltungsveremfachmrg in Bayern.
München , 18. Mai . Die Bayer . Volkspartei -Korresponüenz

schreibt : Die Schwierigkeiten , die jetzt in der «Frage der Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung entstanden sind , berechtigen
nicht in Pessimismus über das Gelingen des ganzen Weckes
zu verfallen . Unbeschadet der ausgetretenen Hemmungen bei
der beabsichtigten Reorganisation der Ministerien besteht bei
der Regierung die feste Absicht , «das allerdings außerordent¬
lich schwierige Problem einer wirklichen Lösung entgegenzufüh-
ren . Das geht am bsten aus dem heute vom Ministerrat ge¬
faßten Beschluß hervor , eine Kommission zur Vorbereitung
der Vereinfachung der Staatsverwaltung einzusetzen . Mose
Kommission hat «den Auftrag «dem Mirrisierrat Borschlägq
über eine durchgreifende Äerwaltungsreform in allen Ressorts
vorznlegen.

Deutscher Reichstag.
^ Berlin , 17. Mai . Aus der Tagesordnung «der heutigenSitzung standen zunächst die Gesetzentwürfe über die Handtts-
abkommen mit Spanien , Portugal , Honduras und das Zusatz¬
abkommen zum deutsch -französischen Handelsabkommen in zwei¬
ter Beratung . Der Auswärtige Ausschuß und der handels¬
politische Ausschuß beantragten die unveränderte «Genehmi¬
gung . Nach mehrstündiger Beratung wurden die Handelsab¬
kommen mit Spanien , Portugal und Honduras gegen dir
Stimmen der Kommunisten und Völkischen , «das deutsch-fran¬
zösische Zusatzabkommen und «der deutsch -estnische Konsulawer-
trag gegen die Deutschnationalen , Kommunisten und Völkischen
in zweiter und dritter Beratung angenommen . Das Haus ging
dann zur zweiten Beratung «des völkischen Antrages auf Auf¬
hebung «des Gesetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli
1922 über , gegen den sich der Rechtsausschnß ausgesprochen
hatte . Nach lebhafter Debatte , an «der sich alle Parteien betei¬
ligten , «wurde der völkische Antrag an den RechtsausschußM
rückverwiesen . Um 7 ^ Uhr vertagte sich das Haus auf Mitt¬
woch 12 )< Uhr : Nachtragsetat — Regierungserklärung.

Zur heutigen Regierungserklärung.
Berlin , 19 . Mai . Zu «den gestrigen interfraktionellen Be¬

sprechungen im Reichstag teilt die „Germania " mit , daß Be¬
strebungen im Gange seien , den Standpunkt der Regierungs¬
parteien zu der Regierungserklärung «durch eine gemeiMme
Erklärung zum Ausdruck zu bringen . Wie das Blatt «schrM
«haben jedoch die Verhandlungen gezeigt , daß zwischen den Hel¬
den Flügelparteien der Regierungskoalition nicht unerhwbchc
Meinungsverschiedenheiten vorhanden sind - Auch die Frage
eines Vertranensantrags sei erörtert worden . «Laut „Ger¬
mania " will man sich mit einem Billigungsvotum begmM-
das sich lediglich ans die «Feststellung beschränken «werde, M
der Reichstag die Regierungserklärung zur Kenntnis nehme
und über «alle anderen Anträge zur Tagesordnung ubcrgeye.
Die endgültige Entscheidung hierüber dürfte jedoch erst
Laufe des heutigen Vormittags fallen . Mißtrauensantrage
gegen die Regierung dürften nur von den Kommunisten , uw
«den Völkischen Zn -erwarten sein , «hätten aber keinerlei ABM
auf «Annahme . Was den sozialdemokratischen . AntrM W
Flaggensrage anbetrifst , so melden mehrere Blätter , dag
Sozialdemokraten sich damit begnügen würden , daß «drpch'..
trag dem Ausschuß überwiesen «werde , der über die SaMMU
der Einheitsslagge beraten solle

Die Ursachen des Zusammenbruchs von 1918.
Berlin , 18. Mai . Der RleichstagsuntersuchnngsEM«

zur Erforschung des Zusammenbruchs von 1918
nach einer längeren Panse heute eine Sitzung ab . Sre maw ,
nachdem im Januar «der Abg . Dittmann (Soz .) ein mesir
über die Marinemeutereien gehalten «hatte , jetzt ein KMM «.
des Abg . Kontreadmiral Brüninghaus (D . VP -) . -Bwm s
Haus führte u . a . aus , da gegen ihn im Münchener -wuckl
Prozeß schwere Vorwürfe erhoben worden seien uno er
Widerlegung bis zur Erstattung seines GutAtm -- .
geschoben hatte , stelle «dieses Gutachten zwangslausig ! « mb
Selbstverteidigung dar . Der Vericht von Dittmann Mg ,
der These aus , daß die militärischen Ausschreitungen , z
bei der Marine , keinen Politischen Hintergrimd «gehabt va» «
Die mangelhafte und unzureichende Verpftegung , ba
Hauptschuld an «diesen Vorkommnissen getragen . Hwrö ? gasten
bemerken : Die Behauptung , «die Offiziere Mren ^
der Mannschaft ein iSchlemmerleben geführt , >er bom -8.
Lust gegriffen . Ans den kleineren Fahrzeugen hattm
zen «Krieg über alle aus demselben Topf gelebt . Ber „ «̂
tiger Schätzung könne man «sagen , daß mindestens ein
der Offiziere dasselbe «Essen wie «die Deckogiziere und ExM-schaften erhalten hätten . Auch wahrend der irhlech,
rungszeiten sei die Verpflegung der Marinemann1cha >̂ ^
erheblich besser gewesen als die der Zivckbevolkerung-
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Aüen sei klar ersichtlich, dass m<rn üie ÄerpsleAurrgsschwierig-
,M,i dazu benützt habe um enre ,h,tenm -tische Verhetzung der
MamrMsteM . S» betreiben . Wenn weiter davon gesprochenwerde, b-e Oy -z-ere hatten Lebensmittel an Land geschleppt.auch das erne vollkommene Verdrehung der Tatsache
Es sei ein Irrtum , wenn man annehme , daß die früher be¬
stehenden Mnagekonmu,fronen lediglich aus Offizieren bestem
Len HM»- Mg - Brumnghaus geht nun auf den Fall Webe
näher ein. Als die Flotte für die Unternehmung gegen Ossel
bereit in der Danzrger Bucht gelegen , also unmittelbar vor¬
dem -Feinde ge,tauben habe , ,«r bei dem Oberheizer Rebe ein
Aufm gesunden worden , der rodender maßen geschlossen habe:
.Wer für einen baldigen -Frieden ist. bekenne sich zur USPwieder mit dem Krieg ! Nieder mit den, Militarismus ^ '
Gleichet« habe d,e Kriminalpolizei Wilhelmshaven gemel¬
det daß ein Mann von der „Moltke " dort im August iir meh-rrren Bersaminlungcnvon Matrosen zur Dienstverweigerung
aeM habe. Bei der Verhandlung gegen Rebe habe -der Um
tmuckmgsrchter Dr . Dobrmg dem Angeklagten selbst nahc-
gelegt, eine Berte,digungs,chr -ck Zu verfassen . Man könne also
Loch nwhl nicht von einem Terror eines Untersuchungsrichtersin diesem roden. Dr Rebe in seiner Verterdigungs-
schritt die Worte geprägt habe: „Zur Selbstverteidigung ist das
aemcknste Wttel gerade gut genug " so habe sich Dittmann
Agentlich jagen müssen, daß Rebes Aussagen nur von sehr- ac-üvin « ert ,em konnten Aus den beiden Briefen , die RebeM die Adiessc des Abg . Dittmann geschickt habe , sei klar Lu
ersehen, daß sie ohne rvgend welche Einwirkung , ohne Terror
md ohne Erpressung abgesaßt worden seren. Der Fall Rebe- ' ' SckMeispi-el -dafür , daß die Konstruktion des Dittm -ann-die Bewegung ans 'der ^ lotte sei auf die
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iMLteAchsleg'ung ^und schlechte Behandlung zurückzuführen
2ü « n unrichtig sei. Trotz alledem , was er vorgetragen
labe sei Dittmann zu dem Schluß gekommen : die Aussagen
tmk ervreüt. die Protokolle gefälscht , es liegt ein Justizmord
vor Ebemo wie in -dem obigen -Fall läge er in dem Falle des
Mmineiustiz-beMnten Dr . Lösch, wofür die Behandlung des
Balles Mm»s 'durch Dittmann ein einwandfreies Zeugnis ab-
leae Beim Besuch Dittmann -s bei Calmus habe letzterer ge-L '. Zer Kriegsgerichtsrat Dr . Lösch hat mir immerfort
M Erschießen gedroht und belastende Aussagen gegen die Ab-
aeordneten aus mir erpressen wollen . Um dieses Ziel zu errei¬
chen hat Dr. Lösch meine -Schwester und den Pfarrer von Essen
kommen lassen, die auf mich einwirken mußten ." Soweit die
Angaben von Dittmann . Dittmann - habe aber aus den Akten
bekannt sein müssen, daß die Schwester des Calmus ans Bitte
des Calmus selbst zu ihm gekommen sei und daß 'der Pfarrer
ihn auf Bitten seiner Eltern besucht -habe . Die Behauptung
des Calmus Dittmann -gegenüber , sei also glatt erlogen . Der
Referent ging dann auf die Hauptverhandlung gegen Haas und
Genossen von der ./Westfalen " ein und führte auch hier den
Bcüüis 'dafür, daß Dittmann die Ausführungen des Kriegs-
gcnchtsrats Dr . Lösch, des Vertreters der Anklage , entstellt undms dem Zusammenhang heransgeriss -en wie-dergegeben habe.
Wie Dittmann weiter ausgesagt Hube, hätten die Spitzelaus-
Mn die Hauptgrimdlage der Anklageschrift und der Urteile
gebildet. Diese .Feststellung sei geradezu eine Ungeheuerlich
kit und müsse als -vollständig abwegig bezeichnet werden . -El
könne einem guten Kenner des A-ktenmaterials unmöglich ent.
gangen sein, daß gerade in -den Hanptiverhandlungen , die sich
Mgen die fünf Lauvtbeschuldigten 'des vierten Geschwaders ge¬
richtet hätten, auch an keiner einzigen Stelle der Akten von ir¬
gend einem Spitzel oder Lockspitzel überhaupt die Rede sei.
Diese gegen Justizbeamten erhobenen Vorwürfe fielen aus
Ntangel an irgend einer Unterlage vollkommen in sich zusam¬
men, und damit auch die groteske Behauptung , die Kriegs¬
gerichtsräte hätten die Menschenjagd organisiert , sie hätten sich
dazu eines Leeres von Lockspitzeln bedient . Ich -kann es nicht
verstehen, wie heute noch in dem Dittmannschen Gutachten
die 'Fiktion aufrecht erhalten werden kann , die Meuterei und
der Hochverrat seien lediglich Ausflüsse von Unzufriedenheit
über angeblich schlechte Verpflegung oder schlechte Behairdlung
gewesen, sie hätten mit Politik so gut wie -gar nichts zu tun
gehabt. Wie weit die Zersetzung in -einzelnen Besatzungen
bereits um sich gegriffen gehabt habe , wie sehr die Leute -ver¬
hetzt geivesen seien, und wie verhängnisvoll die Disziplin und
damit die'Schlagkraft der Flotte daraus Schaden gelitten habe,
Whe unzweideutig aus einem Brief der Besatzung der ,,-Wcst-
Mra an dessen Kommandanten bervor , -in dem im Zusammen¬
hang mit Le,-Verhaftung eines Mannes -der Besatzung verschie¬
dene Ammgen gerichtet und für den iFall ihrer Nichtbcantwor-
:?vg damit gedroht wird , daß 'die Besatzung stark genug sei.

> Sn erzwingen, wenn es sein müßte mit Gewalt,
wä ^ Echnent , so meinte Abg . Brüninghaus , beweise Lent-NFM die ganze Bewegung nichts mtt irgendwelchen Ber-

oder dergleichen zu tun gehabt habe.
>umnghous wendet sich 'daraus den Vorgängen

a«l dem„Pnnzwgent Luitpold " zu . Am 1. August 1917 seien
Maschinenmeister an -Land gegangen und erst

- do-,- Snrückgekehrt. Elf dieser Leute -seien als Re -Arrest bestraft worden . Darauf sei als Demon-
> U pon 100 Mann erfolgt . Das sei nach mi-m Bvgvifwn im Krieg nichts anderes als Meuterei ge-
. der Meuterei auf 'dem „PrinZregent Lu :t-

UMm̂a ^ Eangenen Versammlung in Wilhelmshaven habe
ki-RiÄ - 6- sch folgendermaßen geäußert : „Dem Stand! M und Heizer bringt eine weitere Kriegführung nur

: 2 Deshalb muß dem Krieg mit Gewalt ein- Soldaten müssen sich fest znsam-
' haben sie diesen Zusammenschluß erreicht
«̂eben' Gewalt , gegen die Vorgesetzten vor-rine muß unbedingt in der Ma-

^Stockbobn̂ damit die Abgeordneten der USP . in
Mdnp-m Rückhalt haben . Wenn aber die Abge-
Msaerieib-/dd̂ kommen sollten und haben nichts in Stockholmdann an die Soldaten der Ruf herantrit -t
!1«der7waŝ "?,,^ Fesseln nach russischem Muster , dann weiß
sdriimnabai,- ^ Nach einer -solchen Rede , fuhr Abg.Äuk ch ^ unmöglich , wie Dittmann zu dem
slinnbm dvr ganzen Bewegung und bei den

die Vervsl̂ .A ^ Ee habe es sich lediglich nm Klagen über
Modelt chlechte Behandlung und dergleichen ge-

große Referat , das heute Reichs-
^Waas km Untersuchungsausschuß desllilS der Ursachen des ZusammenbruchsÄstj YÜI. i

. . . hat,' -wird"zwei Tage ruDomerstag soll der Abg. Dittmann (Soz .)- Erwiderung erhalten.

Lllndtagsmchrheit fiir Selwrings Pntfchaktum.

Berlm, Mai . Im Preußischen , Landtagdie Aussprache über die Poluteraktron desüers Polizeiaktion des preußisckien
«evermg gegen die angeblichen Rechts-

^ .. <w-^ "" -'parreuer v. tpynern rm eme ,cyarw
Lê ^ ^ NirnriterprasidentenBraun und den Jnnen-

tiwor und ^"Eentlich Brauns Rede vom
^Eion "? ^ Mm ^ -Mldi -gung bei allen, die durch dieden gezogen worden seien. Er
r/Ms schgx- ^ egEchen Parteien unterstützt, die >r der Abstmrnn?en die Prmlßrsche Regierung 'Front machten. !mmmung Uber die Volksparteilichen und deutsch- t

nationalen Anträge blieben jedoch dte letzteren in der Minder¬
heit und die Anträge verfielen der Ablehnung , was allerdings
nur dadurch geschah, daß die Kommunisten mit den Regie¬rungsparteien stimmten.
Der Hamburger Senat für die versassrmgsmäßigen Reichsfarben

Hamburg . 18. Mai . Ter Hamburgrsche Senat hat sich der
Preußischen Auffassung angeschlossen , daß die neue Flaggen¬verordnung von der Re -ichsrsgicrung gemäß Artikel 67 der
Reichsocrfassung vor Erledigung im Reichsrat zu besprechen
gewesen wäre . Die Hamburger Gesandtschaft in Berlin ist an¬
gewiesen worden , sich bei jeder sich bietenden Gelegenheit nach¬drücklich für die Wahrung der verfassungsmäßigen Reichsfarben
Schwarz -Rot Gold einznsetzen. Die sächsische Regierung hatihren Vertreter beim Reichsrat angewiesen , sich ebenfalls dem
Preußischen Einspruch gegen -die Flaggenverordnung anzu¬schließen.

Deutschland fordert Abrüstung.
Genf, 18. Mai . In der Dienstag -Sitzung 'der vorberei¬

tenden Kommission für die Abrüstungskonferenz gab der Füh¬rer der deutschen Abordnung , Graf Bernstorff , eine Erklärung
ab , in der -es heißt : Die Regierung und die öffentliche Mei¬nung der 'deutschen Republik haben mit viel Interesse und
Sympathie alle Versuche des Völkerbundes zur Herabsetzungund Beschränkung der Rüstungen verfolgt . Ans sittlichen Grün¬
den muß für die Zukunft die Vermeidung eines neuen Kriegesang -estrebt werden . Ebenso fordert dies die Politik , well die
Geschichte uns lehrt , -daß übertriebene Rüstungen -immer zum
Kriege führen und hinsichtlich -der wirtschaftlichen Lage wirdniemand bezweifeln , daß die durch den letzten Krieg verarmte
Welt ans die Dauer keine schweren Rüstungen tragen kann.
In der Vorrede -des Teils 5 des Vertrages von Versailles geht
dem die Abrüstung betreffenden Kapitel eine Erklärung vor¬
aus , daß diese Maßnahme zur Ermöglichung einer allgemeinen
Abrüstung getroffen wird und bekanntlich haben am 16. Juni
1919 die Vertreter Deutschlands und der alliierten Mächte einen
Schriftwechsel geführt , aus welchem in durchaus klarer Weise
hervorgeht , daß die ÄbrüstuM Deutschlands das Vorspiel zueiner planmäßigen allgemeinen Slbrustnng durch den Völker¬
bund sein solle, die übrigens ausdrücklich durch Las Protokollvon Locarno vorgesehen ist. Auf Grund der erwähnten Ver¬
einbarungen hat das deutsche Volk -vollkommen abgerüstet
Das Ziel wird nach unserer Ansicht um so leichter zu erreichen
sein, je mehr wir die Zahl der zu behandelnden Fragen begren¬
zen. Wie -die Initiative der deutschen Regierung , die zu dem
Abkommen von Locarno geführt hat , zeigt , ist unsere Außen¬
politik , wie ich -erneut feststcllen möchte, vollständig von dem
Vertrage und dem Geist von Locarno gÄragen . In 'dem glei¬
chen Geiste müssen wir an die Wrüstungsfrage Herangehen.
Ohne Abrüstung wird der Völkerbund niemals erfolgreich ar¬beiten können. Solange es ans der einen Seite übermäßig ge¬
rüstete Völker gibt und wieder andere , deren Rüstungen nicht
einmal für ihre eigene Sicherheit ausreichen , wird die Durch¬
führung der Völkerbnndssatzung -erheblichen Schwierigkeiten
begegnen . Deutschland , das seine Verpflichtung zur Abrüstungso vollständig erfüllt hat, darf mit gutem Recht erwarten , daß
die anderen Nationen ihm auf diesem Weg folgen werden,woraus sich für Europa , für 'die ganze Welt , ein Zustand dau¬
ernder Befriedung und gegenseitigen Vertrauens ergeben wird.

Die Generaldebatte im Abrüstungsausschuß.
Gens, 18. Mai . An der heute nachmittag eröffneten Ge¬

neraldebatte im Abrüstungsausschuß beteiligte sich nur Ver¬treter Englands , Deutschlands und der Bereinigten -Staaten.
Lord Robert Eeeil erklärte , die Abrüstungsfrage müsse von
den zwei Gesichtspunkten der wirtschaftlichen Zusammenhänge
und der nationalen Sicher -Heit betrachtet werden . Wie alle
anderen Länder müsse -auch England Ersparnisse in den Auf¬
gaben für seine Streitkräfte erzielen . Was die Frage der Si¬
cherheit betrifft , so bestehe die einzige Lösung in -der Herstel¬lung einer allgemeinen Sicherheit , dank der man zur allgemei¬
nen Abrüstung gelangen könne . Das englische Volk werdedaran Mitarbeiten , nm im Rahmen des möglichen die Abrü¬
stung , die eine Grundbedingung für den Frieden ist, zu einem
guten Ziele Au führen . Wenn man Sicherheit wolle , so darf
man nicht vergessen , daß die Abrüstung ebenfalls ein Faktor
der Sicherheit ist. Der Abrüstungsgedanke ist keine leere Illu¬
sion, sondern -sehr Wohl Praktisch durchführbar . Noch den Dar¬
legungen von Robert Eeeil und der bereits gemeldeten Erklärung des ersten deutschen Delegierten Grasen Bernstorff , sprachGibson , der Vertreter der Vereinigten Staaten als letzter Red¬
ner in der Generaldebatte . Er bemerkte , daß die Vereinig¬
ten Staaten im allgemeinen >Wettrüsten der Länder einen wich¬
tigen Faktor sehen, der 'den Ausbruch von Kriegen begünstige
rrnd daß sie bei ihren Abrüstungsforderungen die wirtschaft¬
lichen Lasten , die mit dem Wettrüsten znsammenhängen , be¬
rücksichtigen.

Panikstimmung an der Pariser Börse.
Paris , 18. Mai . Paris steht heute im Zeichen des schwer¬

sten Frankensturzes. Das Pfund , das gestern amtlich mit
161,70 notiert wurde , stieg bis zum Schluß der Börse auf 168,4«,der Dollar von 38,44 auf 34,7«. Nach der Börse setzte sich dieHausse der fremden Devisen in beschleunigtem Tempo fort.
Das Pfund stieg auf 172; für 10« Reichsmark, die gestern mit
784 Franken notiert wurden , wurden heute nachmittag bis zu
82t, Franken bezahlt . Ter belgische Franken schloß sich der 8ib-
wärtsbewegntN des französischen Franken annähernd an, wäh¬
rend alle übrigen Devisen die Hausse nntmachtrn. Die Panik-
stimmimg an der Börse erklärt sich vor allem durch die ungün¬
stigen Nachrichten , die hier über die Londoner Schuldenvcr-
handlnngen eingelausen sind. Die Bemühungen des franzö¬
sischen Finanzm -inisters Raoult Peret , in London eine Anleihe
zur Fran 'kenstützung zu erhalten , scheinen bisher vergeblich ge¬
wesen zu sein. Auch die Verhandlungen über die Rückgabe des
an die Bank von England verpfändeten französischen! Goldes
gestalten sich sehr schwierig Raoult Peret wird bestimmt für
morgen abend in Paris znrückerwartet.

Französisches Urteil gegen englische Spione.
Paris , 18. Mai . Der Prozeß gegen die englischen 'Spione

Leather , Philipp und Fisher , deren Verhnftmrg vor einigen
Monaten große Sensation hervorri -ef, wurde heute abgeschlos¬
sen. Äeahter wurde zu drei Jahren Gefängnis und 3000
Franken Buße , Philipp und -Fisher zu je zwei Jahren Gefäng¬
nis und 2000 Franken Buße verurteilt . Die beiden im Dienste-der Spione stehenden -Frauen erhielten eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten und 500 'Franken Buße . In der Begrün¬
dung des Urteils stellte der Gerichtshof fest, daß England in
Frankreich eine weitverzweigte Organisation unterhält , deren
Aufgabe es ist, Auskünfte über die französische Luft - und See-flotte , sowie über die Häfen und das Kriegsmaterial zu liefern.

Alles frei Hans , Holsteiner Läse.

» °L ° > 2VÜ Rück stserseliSLk 4 . 95 M.
IM " 8 pf <I. lilsiterkorm ln 81anio1 6.5V Alk.
DM - 9 Ukä. Hollänäerkoi -m 4.95 AK.
DM- In kk. Limburger 6.95 AK.

L. klapp, Altona b. Hamburg klo. 495.

Abgabe der SteuerbüHkeiu.
Die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuerpflichtigen

werden hiemit nochmals zur umgehenden Ablieferung der
Steuerbüchlein aufgefordert.

Nicht abgelieferte Steuerbüchlein müßten unter Anrech¬
nung einer Ganggebühr abgeholt werden.

Birkeufeld, 18. Mai 1926.
Raifchreiberamt : Bürkle.

Zwangsversteigerung.
Am Donrrerstag , de « 2V . Mai 1826 , nachmittags

3 Uhr , kommt in Birksnfeld  gegen Barzahlung öffent¬lich zum Verkauf:
Ein Kalb.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkeufeld.
Hildenbravd , Gerichtsvollzieber.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 20 . Mai , nachmittags 3 Uhr,

verkaufe ich in Birkeufeld gegen Barzahlung
1 Ziege, 1 Spiegelschrank.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkeufeld.
Hildeubraud , Gerichtsvollzieher.

V
W W
lN Einer werten Einwohnerschaftvon Neuenbürg AA und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich das

I OssokSßt ZD meiner oerftorbeoeu Munes K
d in unveränderter Weise weiterführe . b

Es ist mir ein Bedürfnis und angenehme Pflicht, ^
A allen Freunden , die meinem Manne ihr Vertrauen HD

schenkten, herzlich zu danken und verbinde damit die Amh Bitte , dasselbe auch fernerhin mir entgegenbringen
U zu wollen. !§V <L

fi-au kmil kleisel Mw. H

Ständiger Inserieren fährt znnl Erfolg!

Pfingst-Angebote!
Konfektions-Anzüge, Gummi- und
Loden-Mäntel,Sommer-Konfektion,

Herren-Stoffe
gebe ich weit unter Preis ab.

August Wilhelm. Pforzheim, West!. 23,
Telefon 2525 . i. H . Bäckerei Kurz. Kein Laden.

Achtung! Sovder-Angebot!
Garanlie - ZahrrSSer

mit neuester Hi8li-Bremsnabe und guter Bereifung.— Luxus -BuSführuug . —
Nahmen schwarz emailliert, grün gold liniert, erstkl. Doppel¬
glockengetriebe, Schutzbleche breite gefällige Form , Feiger
bunt, Lenker deutsch oder englisch. I» gelbes Lederzeug
Damenrad : mit ff. vernickeltem Zelluloidkasten und feinsten
mit Perlen besetztem Netz. Zndevör : Handpumpe , Acht-
iochschlüssel, Frellaufschlüffel. Glocke, feinster Ziveischlagton

Herrenrad statt Mk. 140.— nur Mk . 110 .—,
Damenrad statt Mk. 145.— nur Mk . IIS .—,

erira starke rote Bereifung Mark 5.— und gelbe Feiger
Mk. 3.— mehr. Die Preise gelten nur bei sofortiger Be¬
stellung. Versand per Nachnahme oder Vorkasse franko.

Verpackung frei.
Maschinen, und Fahrzeug-Vertrieb Freudenstadt,

Damm -Straße 12, beim Sladtbahnhof.
Mss - Tüchtige Provifionsreisevde gesucht. "WE

Bel RiilkgrlH.Berkriimmllugeu
glänzende Erfolge mit meinem ver¬

stellbaren

Geradehalter-AWüM,
System Haas . Preisgekrönt auf dem
zehnten Aerztekongreß und internst.
Hyzieneausstellung Dresden 1911.
Zu sprechen am nächsten DouuerS-
lag . den 20. Mai in Pforzveim,

Hotel Hansa, von 10—4 Uhr.
A . Menzel,  OrthopSb . Stabil .,

Stuttgart , Hegelstr. 4l.

Zugelaufen
Wolfshündin , schwarzgrau.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühren bei
Forkwart Bittmanu S Wtw.

Michelbach, Amt Rastatt.

KM-DatllmftkWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bvchdruckerei.



Knegervmin Rvteasol.
LinlaSung.

Da wegen schlechten Wetters unser auf 16. Mai
festgesetztes Preisschietze « ausfallen mußte, wurde
es auf Pfingstmontag den 24. d. M. verlegt.

Beginn des Schießens 10 Uhr vormittags.
Geschossen wird auf 3 Ständen. Schieß- und

Zeigerstände sind wasserdicht abgedeckt.
Es stehen sehr wertvolle Preise und Ehrenschei¬

ben zur Verfügung. Preisverteilung von 6 Uhr ab.
Wir bitten die Kameraden des Bezirkskriegerverbands
sowie alle Freunde des Schießsportes um recht zahl¬
reiche Beteiligung. Die Vorstavdschaft.

Kür den Vezirkskrirgervervand:
BezirksobmannW. Schur.

klügst, kisuos llllck
llsrwlMuws

allererster binnen in reictiksitixer̂ usvstil empkieklt

kianolrrmL,ktorrdbim,
lei . 1643. Vestl. Xsrl-brieär.-8tr. 51. lei . 1643.

Qebrsuctite Instrumente vercien in lsusck genommen.
Qünstige 2gtilungsbeciiagungen.

8timmnnxsn. Rsparatnren.

Zur Vertilgung von
KslSmSulsn unS

Ratten _
ist Maase-Gift-Weizen, Mause-Gift Hafer, Phosphor,
Latwerg and Meerzwiebel, das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim, In. Obst-

banmkarboliueum, Urauiagrün, Saatbeize usw.
Helfer, Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr. 21,

Fernsprecher 1923.

Hch-VtrjikiMW.
Die Gemeinde Langenalb ver¬

steigert am Mittwoch den 2K. Mai,
vormittags V- 10 Uhr beginnend, aus

dem Rathaus
27V Ster buchenes, tannenes und

forchenes Prügelholz.
Gemeinderat.

Ruf,  Bürgermstr.
Kraft, Ratschr.

Forstamt Wildbad.

Am GamStag , 22 Mai
1» 2« . nachm. 3'/, Uhr, in
der Eyachmühle werden die
Arbeiten zur Bedienung der
Steinschlagmaschine im Kriegs
waldsteinbruch, Abtlg. 32 im
Abftreich vergeben. Zu schla¬
gende Menge etwa 1500 obm.

I ^ -"»lurn
U . - Q .. - -« >-« „i

IRÄNHLSrvlLyD
.Di « Nähe des GaM̂ i
festes legt jedem Tänasr
Pflicht auf zu vollzählige^^ !
pünktlichem Probenbesuch

Heute abend8
H. M. „Hirsch". Singstunde.

Neue Sänger herzlich-
geladen.

Der Vorstand,
Neuenbürg.

Verkaufe den

Heu- u. OehGl
Gras-Ertrij

M -/77S77

meiner Wiese bei der frühem!
Schwanner Sägmühle.

Angebote an das Kontors
Eisevfurt erbeten.

Ein
B i r kenfeld.

MM

Nk. «uro s_ 7.8«
auro 8L« 4^0

s«

laudwirlslhilstllA

_ AMsc«,
zweistöckig, in der Mitte des!
Orts, ist besonderer UnistW
halber zu verkaufen. i

Zu erfragen bei der!
ds. Blattes.

/taar -//üte ve verte
kormeii NN.

§tw/r-/Me —
Feldrennach.

Habe preiswert zu veckchn
ein neues, eichenes

chr. mit erstkli

Wesl/rc/rs 42

3teil. Spiegel
Spiegel und weißem Marmor
Auch auf Teilzahlung. ,

Karl Mäher,!
Schreinerei. !

Gräfenhausen.
Eine gute

Nütz-mit
F-Vkiih,
35 Wochen trächtig, unter zwei
die Wahl, setzt dem Verkauf
aus Gorttieb Jätk.

Obernhausen.
Verkaufe ein /̂i Jahre altes

Zucht-
tausche auch gegen trächtige
Kalbt » od. jüngereK« h ein.

Ernst Wolfinger
b. d. Schule.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von bb Mark an.

Nahmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gvmmi, Laternen etc

Preise niedr.
Jllnstr . Katalog gratis
LL « Ir» O« mpa » Lv

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Dar

oncisr - Vsrsts
l

im lextllksvs Merkur bietet Ilmen ctie günstigste

Llnlrsukr -<islsg «nkstt !k/
Einige Beispiele:

Ni ö l t t r n g e n,
Station Liebenzell.

»erreii-MMemllen
veiö Irtkot, uilL sebvusûkkRtxselQkLtLHL. . 2.70»

Herren-killMIieiiilleii
sedvers tzoelllLt, vvU- y kVxemisekt, »Ile . Q.sil

»erren-Seroüen
voUxemisodt, sodvsre2 N«tzULlIUlt. . . . 1.70,1.2»

»errev-Sennlen i «-Ileooo. . 3.50, 2.50, l .vO
tlerrev-llnterlMeii
tleoco, «odiiiis tzasiitittl IN.2 .60, 2.25, 1.13

Serren-llderlieniaev
2skir imä1-erLsI, »oUvne4 L«Streiken. . . 4.50, 1,3»

Herren-llverdemäen
2«kira.kerir»!,modern« t- «rtluster, 2Lrezen, 7̂ o, V.Y3

»erren-^ orttlenillenIO»i>eIIn.Lekir, 2Lrexsne
oder SedlUsrkorm. 5Ä0, 3^ »

5e!llen-8illller
mod. veesiim, 1.25, I.IO,

Fmk».
erstklassiger, schöner Ratschrck,
18 Monate alt, mit bestem
Abstrmmungsnachweis, sowie
ein 12 Monate alter, beide
mit jeder Garantie zu verkaufen

JohS . Kopp.

ls EidersMSse
9 Ptd . — Mk. 6.— franko.
DaWskSsesabrik. Rendsburg.

llnivev-Iteivllell
xator Vkisodsrtokk, mitH««StioLersI, rriixerl., 1.40, 1.LU

üriklien-Meriiemllen
mltreieNer Stleir., sediM« 2 o' " . . 2.45, l .dLuslkidraiix

v'M êlrcvIllKvkllttlen
xllt. VVLsedestvkk, ksstvn̂ ^oäsr Stlolrerei . 2.75,

llllmen-prinrekröcde
mir UodlsLiim oäer Stiek . 4 NN
.ILO , 2.S5, L . YU

ollmell-krinrekröcke
mtLreivtierLtiek., TrLxer 4
oä. Xvdstzlkorm, 4.50,4.20 2 «F V

oninen-llntertnillev
LoülLlLlUL oä. Il'ssr., xllt. ge ,^VkseüvsLott. . 1.10, OI^

vllMLn-viilertlliüen
lowoerlorm , kestrm oder 4 Hk
rekeüer Slielcerel, 1.45,

öLivkieitler
mit Lotllssilm oä. Stioic. 1 er
okkSLo. xoeedl^ 2.25,1 .85, 1 . 4S

0nviev-SelNlldo!ellM »r
Vlsedeeloll , mit llokie . y « N
oä. SU»il«r«>, 4^ 0, 3.70, L. SS

4.

Ilinller-8öcltcliene°etr.ott
vsIL o. lerdix , mit uaä « k ,
odiie Lermei . 1.30, 1.20, 82 ^

tlinklek-wegtek
IriLot , versedieä . i?»rb. 1 < N
. 1.40, 125 , l . lv

«k»ll.-8llüetüc!ier, ««
.5 .ro, 4.60, s . su

krottler-tinnWcver
moä. Itoster , 1.60, 1.25, 1 »t8

»tllller-SnllellvrSge
veisodleä . ^.nsktidrimx«^ ^ ^

ünllelioren . 75. ss. 55^
8!vllek-5cd!llvkvü!en
VOrsobtvävQvZ'vdvn eg .
.von vUsrm

Wljer -Iöclicden
risio ksrdso , »lie Orv- 4L »
>«ll . rou

Illvller-Arüiookevel«, »w
«rlUle» .v,IL , »U« k »rt>« »oä

onioell-Minvke
ent vsrsLLrtt ln soüvrrL 10 ,
rmä braun . . . 55, ovI

Nllnien-MWke
8Lkv»r2, Llaoeo,
8pilLv unä I'erss 95, 85,̂ ^ ^

vllinen-!tkWB,
Lr77LrrL0!°i.5L^

0llNien-AkWch^ °°, IM,
Doxpslsolils ll. U°oül« s«1^
i- »Neil k»rb. l .S5,

Vnvlen-Xtriinilikew« .

vlllnen-ArWvke
Luoseiäso, scdvLrr°>E1skLi-beii i>-»iletloäekLrbeiil

Serren-^ citen
IcrLkti«« L» ».
xvstrloirl

tterren-^ cken
H ' imä gestreikt ^ ^

tterren-Men
gmmutert u»4 Iüil

Lnorm billig ! ?ür V̂ieäerverkäuker günstige Linksuksgelegenkeit ! letrt kauft man

sxtilksus
»rsksim , Scdlakdvrg dir. 1 W I AWß I *

Bez
Monalli-i.50.
im Orts¬
verkehr,
inl.Derk.
beitciigeb
Preise

Zn Fäll«
besteht k-
Lieserunk
ausW-<

Bez
-Zestellun
Poststelle
biren u.

jederzi
J-ernsP

Giro-O.A.'Spa

Münch«
Aomgspart,
der zweite
irigstreuen>
bald ihr Z>
Entschiedet

Werfe
einer hiesig
Nach dem
icung aut >
Kampfe, bei
Brust tödlii

Berlin,
WnAeud
eines Aussi
legen. Es
Parlmnentc
nehmen so
Pfmgstkong
Die zustänt
nmmsten ir
Allein aus
Hamburg-
iSchutzpoliN
in Berlin1
- DerA
Hondelsshp
dir Deutsch
plikaüoug

Gegen!

dentl
morg
Ziele
leiten
die !
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